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V or ein paar Jahren noch belächelt, etablieren sich 
smarte Roboter mancherorts bereits zum Must-
have. Ähnlich wie beim Smartphone gilt auch 

hier: Wer die Vorteile einmal erlebt hat, den lässt die Fas-
zination der Servicerobotik nicht mehr los. Mittlerweile 
schiessen die Ideen für den Einsatz der Robo-Helfer wie 
Pilze aus dem Boden. Dabei verschwimmen die Grenzen 
zwischen Industrierobotern, Transportsystemen und smar-
ten Assistenten für den gewerblichen und privaten Einsatz. 
Entsprechend vielfältig sind die Interessen, die sich in die 
Servicerobotik einbringen und auch auf den SCHUNK 
Expert Days vertreten waren. So fanden sich auf der 
international besetzten Rednerliste unter anderem Jamie 
Paik, Professorin an der ETH Lausanne und Direktorin 
des dortigen Reconfigurable Robotics Lab; Thomas Pilz, 
geschäftsführender Gesellschafter des Automatisierungs- 
und Safety-Spezialisten Pilz; oder Niels Jul Jacobsen, CSO 
bei Mobile Industrial Robots, einem dänischen Hersteller 
kollaborativer, mobiler Roboter. 

Ob Mensch-Roboter-Kollaboration, humanoide Kompo-
nenten, Cloud-Robotik oder Mikro- und Bioroboter: Die 
Expert Days wollten der Servicerobotik auch diesmal auf 
den Grund gehen und deren Breite und aktuelle Entwick-
lung aufzeigen. Angesprochen waren Forscher und Tech-
nologen ebenso wie etablierte Industrieunternehmen und 
Startups. In den zurückliegenden Jahren hat sich zudem 
gezeigt, dass sich auch der Finanzsektor sowie die Geis-
tes- und Sozialwissenschaften zunehmend für die Frage-
stellungen der Servicerobotik interessieren. Kein Wunder: 
die industrielle Servicerobotik wächst derzeit um 20 bis 25 
Prozent pro Jahr und im häuslichen Bereich werden schon 
heute Milliardenumsätze mit den Helferlein getätigt. 
Letztere kümmern sich vorrangig um die Fussboden- und 
Rasenpflege sowie ums spielerische Lernen.

Flexible Hände
Dass derartige Trends auch bei etablierten Kompo-
nenten, wie Greifern, ein neues Denken erfordert, hat 

SCHUNK schon früh erkannt. Ganz bewusst hatten 
die Handlingspezialisten zu allererst ihre 5-Finger-
hand als weltweit erstes Greifmodul für kollaborative 
Anwendungen zertifizieren lassen, noch bevor der in-
dustrieorientierte Kleinteilegreifer SCHUNK EGP 
als zweiter im Bunde die Prüfprozeduren der DGUV 
durchlief. Mittlerweile arbeiten die Greiferexperten an 
einer Industriehand, die gezielt auf die flexible, auto-
matisierte Montage zugeschnitten ist.  Bei ihr kombi-
niert SCHUNK Erkenntnisse aus der Bionik mit mo-
dernen Motoren- und Elektronik-Konzepten, um mit 
einer preisattraktiven Lösung ein adaptives Greifen zu 

ermöglichen. Ohne die bislang übliche exakte Program-
mierung soll es künftig möglich sein, unterschiedlichste 
Greifprozesse zuverlässig umzusetzen, beispielsweise 
in der robotergestützten Montage, aber auch in der 
Intralogistik, in der Nahrungsmittel- und Verpackungs-
industrie oder der medizinischen Assistenz und Pflege, 
letztlich überall dort, wo eine hohe Bewegungsflexibili-
tät und ein variantenreiches Handling erforderlich sind.

Künstliche Intelligenz
In den SCHUNK-Laboren ist man schon einen Schritt 
weiter und arbeitet am Einsatz Künstlicher Intelligenz 

(KI). Erste konkrete Anwendungen kognitiver Intelli-
genz im Greiferumfeld haben gezeigt, dass es möglich 
ist, Roboter intuitiv zu trainieren, so dass sie Greifaufga-
ben selbständig erledigen können. Dabei setzt man ganz 
bewusst auf eine praxis-, sprich industrienahe Gestal-
tung der Handhabungsprozesse, indem man die Zahl 
der Bauteilvariationen begrenzt und damit den Klassi-
fikations- und Trainingsprozess verschlankt. Im Zusam-
menspiel mit 2D- oder 3D-Kameras kommt es bei dem 
selbstlernenden System schon nach wenigen Lernzyk-
len zu einem rasanten Anstieg der Zugriffssicherheit: 
Mit jedem Griff lernt der Greifer, wie das Werkstück er-
folgreich aufgenommen und transportiert werden kann. 
Darüber hinaus arbeiten die Forscher an intelligenten 
Algorithmen, die unterschiedliche Geometrien und An-
ordnungen klassifizieren können, so dass das System in 
die Lage versetzt wird, Teile eigenständig zu handhaben 
und den Algorithmus immer weiter zu verfeinern.

Weitere Informationen unter:
schunk.com

Faszination Servicerobotik  
Spätestens seit dem Siegeszug von Saug- und Rasenmäherrobotern, Wearables und Sprachassistenten 

erlebt die Servicerobotik einen regelrechten Schub. Die Fangemeinde wächst rasant und mit ihr die möglichen Einsatzfelder. 

Der SCHUNK Co-act JL1 Greifer erkennt mit seiner sensorischen Aura, wenn sich ein Mensch nähert 

und schaltet automatisch einen Gang zurück. Bild: SCHUNK
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A utomatisierte Prozesse in der Industrie hel-
fen mit, die Produktivität pro Mitarbeiter 
zu erhöhen und fehleranfällige oder gesund-

heitsschädliche Prozesse für Mitarbeiter sicherer und 
angenehmer zu gestalten. Dies hilft mit, Arbeitsplätze 
langfristig zu sichern.

Prozesse lassen sich automatisieren. Eine Standardlö-
sung ab Stange reicht dazu aber selten aus. Eichenberger 
Automation hat sich auf individuelle Automationslö-
sungen im Sondermaschinenbau spezialisiert. Das Un-
ternehmen kombiniert Standard Robotik, Linear- oder 
Fördertechnik mit individuell konstruierten Greifern, 
Vorrichtungen oder kompletten Sondermaschinen. Das 
Prozess-Knowhow des Kunden verschmilzt mit dem 
Automations-Knowhow von Eichenberger, was zu den 
besten individuellen Automationslösungen führt.

Eichenberger Automation setzt jedes Vorhaben von der 
Projektierung bis zur Übergabe der Maschine komplett 

um. Sie erbringt auf Wunsch auch Engineering Dienst-
leistungen auf Stunden oder Projektbasis. Mit Flexibilität, 
Qualität und Innovation ist Eichenberger der zuverlässige 
Automationspartner für Prozesse. Mit einer fairen Preis-
politik ist Eichenberger Automation bestrebt, gute Pro-
dukte zu einem erschwinglichen Preis anbieten zu können.

Standortsicherung 
durch individuelle Automation
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D ie Zukunft ist jetzt. Was vor wenigen Jahren 
mit dem Begriff der Industrie 4.0 formuliert 
wurde, befindet sich momentan in seiner kon-

kreten Ausgestaltung. Die vierte industrielle Revolu-
tion ist in vollem Gange. Vernetzte Produktions  und 
Steuerungsprozesse in komplexen Maschinenumge-
bungen sind keine Zukunftsmusik mehr. Die Grund-
lage für dynamische, echtzeitoptimierte und sich selbst 
organisierende Industrieprozesse ist die Beschaffung 
von Informationen und deren Weiterverarbeitung. 

Sensoren sind da als Datenlieferanten für die intelligente 
Fabrik unverzichtbar. Als Sensorexperte steht SICK des-
halb in erster Reihe. Sensorik ist Voraussetzung für die 
erfolgreiche Umsetzung von Industrie 4.0. Eine grosse 
Verantwortung, der sich SICK täglich stellt. Diese Ent-
wicklung früh erkennend, verschrieb sich das Unterneh-
men bereits 2004 dem Claim «Sensor Intelligence.»

Bausteine der Zukunft 
Der Claim ist bereits gelebte Wirklichkeit. Neben der 
reinen Daten- und Informationsbeschaffung erfüllen 

SICK Sensoren weit mehr Aufgaben. Als Bausteine 
der Zukunft agieren sie intelligent und können die 
erhobenen Messdaten selbst weiterverarbeiten und 
selbstständig weiterleiten. Und SICK entwickelt sich 
in puncto Vernetzung und Datentransfer immer wei-
ter. Wir ermöglichen unseren Kunden eine gezielte, 
anwendungsspezifische Datensammlung durch indi-
viduelle Konfigurierung für optimierte und effiziente 
Produktionsabläufe. Lassen Sie uns darauf gemeinsam 
weiter aufbauen!

Sensorintelligenz als Fundament 
von Industrie 4.0
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